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er ſich im Beſitze des Bürgerrechts befindet; 2) in Es folgt der IV. Titel, welcher von den Stadt⸗ rauben, wenn die Regierung dieſelben einer ſechsten 
— ace der Pre 1 jeder * reifen handelt und die 88. 156 bis 158 umfaßt. Provinz nicht gewähren zu können glaubt. Redner 
liche Grundbeſitzer, jo wie ein Jeder, welcher in einer Die SS: 156 und 157 werden genehmigt. §. 158 ift bereit für die Regierungsvorlage, wie für die Kom. 
Verſammlung dleſer Verbände als Gewerbtreibender der Kommiſſionsbeſchlüſſe lautet: „Die anderweitige miſſtonsbeſchlüſſe zu ſtimmen, je nach der Erklärung 
oder als Stellvertreter ein Wahlrecht ausübt. — Zum Regelung der Verhältniſſe des Stadtlreiſee Magde“ der Regierung. K 
Mitgliede des Kreistages iſt jeder Kreisangehörige burg erfolgt durch ein beſonderes Geſetz. Bis dahin Der Miniſter des Innern: Die Regierung 
wählbar. Für die Wählbarkeit zum Wahlmanne und bleiben die gegenwärtigen geltenden Beſtimmungen in lehnt die Verantwortlichkelt von ſich ab, dieſes Ger 
zum Abgeordneten gelten die Grundſätze, welche der Kraft.“ Derſelbe wird nach kurzer Debatte ange- ſeß auf die Provinz Poſen anmwenden und würde, 
$. 93 für die Wahlberechtigung der größeren Grund- nommen. aus ein ſolcher Beſchluß vom Hauſe geh würde, 
beſitzer und Gewerbetrelbenden vorſchreibt. Titel 6 (88. 159—163), „Oberaufſicht über die ganze Vorlage nicht acteptiren (Hroße Bewe⸗ 
Der Referent motivirt den Vorſchlag der die Kreisverwaltung“, wird nach kurzer Debatte ge⸗ gung). er PER: 
Kommiſſion, das paſſive Wahlrecht ganz frei zu nehmigt. Titel 7 (8s. 164 und 165) enthält die Abg. Kantak will ſich nicht auf eine Prüfung 
laſſen. Uebergangsbeſtimmungen für die Provinzen Sachſen der Verhältniſſe im Großberzogthum Poſen einlaſſen 
Abg. v. Gottberg befürwortet den Regierungs- und Poſen. er theilt aber mit, wie der 6. 165 in der Kommiſ⸗ 
vorſchlag und der Reg.⸗Komm. Perfius bittet auch um F. 164 wird angenommen und dann die Sitzung ſion zu Stande gekommen iſt. Redner ge jed 
Annahme der Vorlage im Intereſſe des Zuſtandekom⸗ e lönnte 
mens des Geſetzes. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 21. März. 
Die 53. Plenarfigung des Hauſes wurde von 
e v. Jorckenbeck um 10½ Uhr er⸗ 
t. 


Das aus dem Herrenhauſe herübergekommene 
Diemembrationsgeſe, velches im Herrenhauſe ange⸗ 
. worden, wird durch Schlußberathung erledigt 


Die Interpellation des Abg. v. Schoclemer (den 
0 ber fen Brief betreffend) iſt der erſte Gegen⸗ 


| ‚Landtags Verhandlungen. 
| and der Tagesordnung. 


and bekannt, würde ich keinen Anſtand neh- ſtimmte für ein Mißtrauensvotum nach allen Seiten Abendſitzung. die Preßfreiheit, Vereins, und Verſammlungsrecht. 
a En Men 1 in beantworten. Es bin; Intereſſenverſchiedenheiten zwischen Stadt und Der Präsident v. Fordenbeck eröffnet die Sitzung Alle dieſe Rechte würden zu dem gedachten Zu 


Grund für eine Beſchränkung des paffiven Wahlrecht. Abg. Dumrath ift in das Haus eingetreten. den. Jedenſalls ſei ſeit Einbringung des Geſetes 
aunt. Ich werde deshalb Erkundigungen einziehen. Befürworte man den Vorſchlag der — ſo be- — nn Kreisordnung, Nichts geſchehen, was ey enden Paragraphen 
Dieje Ermittelungen werden aber einige Zeit verlan⸗ kunde man damit, daß man nur dem größeren Grund- der nach der Kommiſſion lauten ſoll: „Auf die Pro- rechtfertige, der Ae ee die Polen 
gen; ich kann deshalb nicht zuſichern, mich vor dem beſiher Vertrauen ſchenke und der politiſchen Fähigkeit vin erisgteter Haß⸗ und "Paragraph bezeichnet 


| er von acht Tagen über dieſe Interpellation zu 
erklären. 55 

| Der Gegenſtand iſt erledigt und das Haus fährt einmal etwas dabei. i 

. ft Der Miniſter des Innern: Nicht ein poli⸗ N 5 } Au 
uſches Mißtrauen müſſe man haben, ſondern ein finan-| dahin rſchri IR ein ganz anderer 
zielles Mißtrauen. Der Patriotismus der Bauern Die 8 anti⸗Deutſche 
könne nie in Frage geſtellt werden, aber — ſeiner betr. 
Breigebigleit traue Niemand. Bekommt er Diäten, 


on Amts vorſtehern auf die Provinz 
wählt er ſich ſelbſt, befommt er keine, wählt er den Anwendung ſindet und daß die Polizel⸗Diſtrikts-Ver⸗ den 
Städter. Das befürchtet man hier und da, wenn y 


ung (Kab.⸗Ordre vom 10. Dezember 1836) bie Hauses 

auch vielleicht mit Unrecht. ene fortbeſtehen joll. hat fi af fir 
Abg. v. Kardorff bringt ein Amendement zu Ag. Szuman, unterftügt von den Pol Kai reif 

Nr. 2 der Reglerungsvorlage ein. + Fentr. ſein w „Sind Sie 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. Referent hält] Paragtapher el he PTR. 


in der Berathung der Kreisordnung fort. 
Die 88. 89 — 96, welche die Vertheilung der 
Abgeordneten auf die ſtädtiſchen und ländlichen Wahl 
benrke, die Vollziehung der Wahlen 1c. anordnen, 
Werden mit unweſentlichen, meiſt redaktionellen Abän⸗ 
angenommen. af aui 
Der F. 97 der Kommiſſtonsvorſchläge trifft Be ⸗ 
gen über die Vertretung der Landgemeinden 
durch Wahlmänner je nach der Einwohnerzahl, wäh⸗ 
tend die Regierung vorſchlägt, daß bei Gemeinden von 
weniger als 400 Einwohner die Vertretung durch den 
Oemeindevorſteher, bel Gemeinden zwiſchen 400 und 
800 Einwohner durch den Gemeindi und einen 


das Amendement Kardorff für ein rein redaktionelles. die 
Bei der Abſtimmung werden die Alinen 1 (Nr. 1 geg n 
und 2) und Al. 2 der Kommiſſlonsvorſchläge abge dem Polizei⸗Belagerungs zuſtande befr 
lehnt (dagegen die Polen, das Centrum, die Konſer⸗ hoher Stelle hat man freilich ein Bild von den 2 
tung vativen und die Freikonſervativen), das Al. 1 der ſen entworfen, wie fie die Wohlthaten der preu 
Regierungsvorlage alſo angenommen, dann als Alinea ſchen Regierung mit der einen Hand empfangen und 
meindevertretung beſteht oder eingeführt wird. 2 das Al. 3 der Kommiſſtonsvorſchläge: „Für die mit der andern gegen fie das Schwert zu ſchwingen 
Ueber dieſe ſich gegenüber Vorſchläge Wählbarkeit zum Wahlmanne und zum Abgeordneten bereit ſind. Aber dieſe Schilderung beruhte auf der⸗ 
gelten die Grundſäßze, welche der §. 93 für die Wahl⸗ ſelben Grundlage, wie jenes Attentat mit einem un- 
berechtigung der größeren Grundbeſizer und Gewerbe- geladenen Piſtol, das nur die nicht gerechtfertigte, 
treibende vorſchreibt; und endlich der jo formirte ganze aber erwünſchte Gelegenheit Bieten ſollte, fremder en Die gte 10 
$ 102 und zwar mit erheblicher Majorität. Leute Briefſchaften zu durchſtöbern. Die Polen des meindevorſteher und Schöffen erliſcht am 31. Dezember 
e an den Kreistagen vermindert werden. Die ss. 103—106 werden ohne Weiteres ge⸗ Großherzogthums dienen dem preußiſchen Staate mit 1873. Die ſchon jeßt gewählten Gemeinde 1 25. 
Abg. v. Wedell⸗ Malchow bezeichnet dieſen An- nehmigt. f Ergebenhelt und ſchlagen ſeine Schlachten; die Frage, und Schöffen bleiben jedoch in Funktion bis zum? 
ag als einen der wichtigſten der ganzen Vorlage: Nach 8. 107 ſol die erſte Vertheilung nur 30 ob ihr Herz unter einer andern Fahne, als der lauf der in dem gegenwärtigen Geſetze vorgeſchrie⸗ 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe entfernten ſich ſoweit von Jahre maßgebend bleiben. Das Haus tritt dieſem ſchwarzweißen höher ſchlagen, was fie unter anderen benen jährigen Amtsdauer, vom Tage ihrer Zeit 
dem Prinzip der Krelsvertretung, daß er nicht für Vorſchlage der Kommijfion bei. — Die 88. 108 und lünſtänden thun und laſſen würden, dleſe Frage auf⸗ gung gerechnet, ſofern nicht eine Gemeinde eine 
dieſelben ſtimmen könne. Solche Bedenken würden 109 werden angenommen. zuwerfen hal Niemand das Recht. Wie viele ſizen here Wahl ausdrücklich verlangt." — Die 85 168 
durch die Beftimmung in 8. 102 vermehrt, wonach II. Abſchuttt. (Von den Verſammlungen und im Haufe als eifrige Vertreter von Zuständen, die bis 181, welche von dem „Verwaltungsgericht“ hau⸗ 
leder Kreisangehörige als Mitglied des Kreistags ge⸗ Geſchäften des Kreistags.) fie nicht vor 10 Jahren als Hochverralh bezeichnet deln, werden ohne Weiteres genehmigt. 52 
wählt werden kann. Dieſe beiden Paragraphen zu. Dieſer Abſchnitt umfaßt die 88. 110 — 120. hätten. Beſiegte Völker hat man nur die Wahl ent⸗ Die letzten SS 182 und 183 (unter Berüg- 
N engenommen führten zu dem Schluß, daß die Dieſelben werden unverändert angenommen; desgleichen weder auszurokten, oder in ihrer Eigenart fortbeſtehen ſichtigung des heut beſchloſſenen neuen ht 
Wahlen zum Kreistage leicht zu politiſchen und an- Abſchnttt 3 (88. 121—123), welcher die „Beſtimmun- zu laſſen. Aber gegen die von den Polen geſchaffe⸗ werden ebenfalls angenommen und damit iſt die Be⸗ 
deren Agitationen benupt werden Tönnten, und daß gen über den Kreishaushalt“ enthält. Der vierte nen, gemeinnügigen Institute wird mit Gewalt vor- rathung beendet. 
in den Kreistagen nicht diejenigen Intereſſen ſich Abſchnitt handelt von dem Kreisausſchuſſe, ſeiner Zu- geſchritten, nur deshalb, weil fie ihre Mutterſprache Das Haus genehmigt ohne Weiteres das Wahlre⸗ 
vertreten finden, welche dort vertreten ſein ſollen. Im ſammenſetzung und ſeinen Geſchäften in der Kreis⸗ zu pflegen verpflichtet ſind. Sie ſind durchaus reif glement, tritt dem Antrage der Kommiſſion bei, die 
fie. des Zuſtandekommens des Geſezes müſſe man Kommunal- und allgemeinen Landes-Verwaltung.“ — und mündig, die Wohlthat der neuen Kreisordnung] Regierung aufzuferdten, Maßregeln zur Verbeſſerung 
de Kommiſſionsvorſchläge ablehnen und die Regie- Die 88. 124 —126, die Zuztehung von Sach- und mitzugenießen und in dieſer Vorausſehung haben ihre der Poltzelverwaltung in der Provinz Poſen ſo⸗ 
rungsvorlage wiederherſiellen. Rechtsverſtündigen, ſowie der §. 127, die Amtsdauer, Vertreter an ihrer Berathung theilgenommen. fort zu ergreifen, und erledigt eine Reihe von Peil- 
Abg. Lasker ſieht in den Vorſchlͤgen der Re- Vereidigung und die Dienſtvergehen der Ausſchuß⸗ iniſter des Innern; Die Frage liegt tief. tionen, welche zu dieſem Geſetze anne find, 
Herung die Vergiftung aller Selbstverwaltung; nehme | mitglieder betreffend, werden nach den Kommifjtons-| Der eigentliche Charakter des vorliegenden Geſetzes überall nach den Anträgen der Kommiſſion. Das 
man dieſe an, je. habe die Kreisordnung für ihn und beſchlüſſen unverändert angenommen. Die 89. 128 t die Gründung der Selbſtverwaltung, die jedoch Inhaltsverzeſchniß wird (mit Abänderung der Alle⸗ 
| feine Freunde keinen Werth mehr. Redner will Frei- und 129 behandeln in ſehr ausgedehnter Weiſe die zur Vorausſetzung hat, daß die Perſonen, an die der gate) auch genehmigt. Die Kommiſſion wird bis 
beit geben und dieſe Freiheit liege in den Kommis- Geſchäfte des Kreisausſchuſſes in der Kreis- und in Staat einen Theil ſeiner Rechte abtritt, ihm rück- Sonnabend dle Beſchlüſſe zuſammenſtellen. 
lensvorſchlägen, Unfreipeit brächten pie Vorſchläge der der allgemeinen Landesverwaltung.“ Dieſelben be- haltslos angehören und zugelhan find. Dieſe Ueber⸗ Der Miniſter des Innern giebt F. 
Regierung. | treffen die Armen, Wege- und feldpoligeili—en An- zeugung hat die Regierung von den Polen des über den Fleiß und die Ausdauer des Hees Aus⸗ 
Der Mintſter des Innern teitt mit Wärme [gelsgenheiten, die Vorſluths⸗, Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ Großherzogthums Poſen nicht in dem Grade, um die druck und bittet das eh auf den weiteren Etappen 
für vie Vorlage ein. Er fürchtet, daß die Vorſchläge ſachen, die Gewerbe-, Bau- und feuerpolizeilichen An-| Gültigkeit der Kreisordnung für dieſe Provinz zur mit guten Willen zu begleiten. „, 
der Kommiſſion dazu führen könnten, politische Agi gelegenheiten; endlich die Anſiedelungsſachen, die Dis⸗ Zeit zuzulaſſen und die Stärke der Motive, welche Schluß 9 Uhr 55 Minuten. Nächſte Sitzung 
latlonen hervorzurufen. Man könnte dann leicht Per- membrations-Angelegenheiten und die Schulſachen der fie dabei Teilen, hat in neuerer Zeit ſo erheblich zu- Sonnabend 10 Uhr d 
wählen, die ſonſt ſehr tüchtig fein mögen, die Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke. 5. 128 genommen, daß ſie der engeren Faſſung des Kom⸗ Dentſchland. 
meinden Die den Angelegenheiten, welche den wird unverändert angenommen. miſſtonsvorſchlages, welche fie ſelbſt in Anregung ge⸗ Berlin, 20. März. Der Kronprinz von 
Krrlatag beſchäftigen, ſchlecht vertreten würden. Man Zu $. 129 beantragt Abg. Virchow hinter bracht hat, deu Vorzug vor ihrer eigenen, urſprüng-⸗ Sachſen iſt heute früh hier eingetroffen und auf dem 
Möge doch nicht vergeſſen, daß die Orts⸗Schulzen nicht Nr. 10 einzuschalten: Angelegenheiten der öffentlichen lichen giebt. Der Miniſter ſchließt wit der Bitte, anhaltiſchen Bahnhofe vom Kronprinzen empfangen 
wehr ernannt, ſondern gewählt werden und zwar ge⸗ Gefundgeitöpfleges 1. Die Entſcheldung über die den 8. 165 nach den Beſchlüſſen der Kommiffion | worden, der bis zur völligen Geneſung des Monar⸗ 
wählt nicht blos als Gemeindevorſteher, ſondern als zwangewelſe Einführung von ſanttätspoltzellichen Ein- anzunehmen. chen hier die Honneurs macht. Mit der Ankunft des 
tige Vertreter auf den Kreistagen. richtungen in Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Guts ⸗ Abg. Lasker meint, daß es nicht Sache des ſächſiſchen Thronerben schließt ſich nun wohl der 
N Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. von bezirken, ſoweit dieſelben nicht durch Geſetze vorge- Hauſes ſei, da Sicherheit zu ſuchen, wo die Regie- Kreis der Fürstlichen Gäfte, welche zur perſönlichen 
eper und Lasker und nachdem der Abg. v. Rauch ſchrieben ſind. 2. Die Entſcheidung über die Ver- rung keine Sicherheit verlangt; andererſeits könne man Beglückwünſchung des Kaiſers nach Berlin gekommen 
Daupt die Debatte reſumirt hat, hlerbei die Anträge pflichtung zur Tragung der Koſten und über deren der Regierung nicht entgegentreten, wenn ſie ſagt, ſind, und außer denen es wohl Niemandem ober 
2 Kommiſſion nochmals befürwortend, wird bei der Vertheilung unter die Verpflichteten. Letzteren bleibt daß fie der Provinz Poſen die Kreisordnung nicht doch nur Auserwählten geſtattet ſein wird, ihre Gra⸗ 
ung das Amendement Mallinckrodt abgelehnt, der ordentliche Rechtsweg vorbehalten.“ zuwenden könne. Die Regierung möge erklären, ob tulation in Perſon auszudrücken. Wenigſtens war 
er . 97 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe beim Namens ⸗ In der Debatte erklären ſich Abg. v. Gottberg, ſie ihre urſprüngliche Vorlage in Betreff Poſens noch bis heute Vormittag es noch nicht einmal beſtimmt, 
mit 205 gegen 125 angenommen. ſowie der Regierungskommiſſar für das Amendement, aufrecht erhalten kann, oder ob fie den Kommijfions-| ob die dem Kaifer nothwendige Schonung auch nur 
6 $ Die SS. 98 — 101 werden genehmigt. Der worauf desſelbe angenommen wird. vorſchlag für beſſer hält, ob fie endlich den Antrag den kleinen Beglückwünſchungs⸗Empfang geſtatten wird, 
. 102 der Kommiſſtonsvorſchläge lautet: „Wählbar Die §8. 129 bis 153 und Abſchnitt V. (von] Szuman, wenn er angenommen würde, als eine Ab- den der Monarch ſelbſt wünſchen ſoll, aber keiner 
Wahlmanne it: 1) im Wahlverbande der Städte den Kreiskommiſſionen, SS. 144 und 155) werden] lehnung der Vorlage anſehen würde. Man könne 5 ſeiner Leibärzte genehmigen will; der große Empfang 
er Einwohner der im Kreiſe belegenen Städte, wel⸗ ohne Weiteres genehmigt. Provinzen der Wohlthaten eines Geſetzes nicht be- wird keinenfalls ſtattfinden, das hat in anderen Wor⸗ 
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Bei der Abstimmung wird §. 165 nach dem 
Kommiſſtonsbeſchluß mit großer Majorität angenom- 
men. (Dagegen nur die Polen, die Fortſchrittspartei 
und die Kalhollken.) . 
Das Haus beſchlteßt, hinter 8. 167 folgenden g. 
einzuſchalten: „Die digkeit der jetzigen Ge⸗ 


— — 


ten der Miniſter des Innern heute Vormittag ſchon 
im Hauſe der Abgeordneten erklärt, das beſtätigt in 
denſelben Ausdrücken heute Nachmittag auch die er 
amtliche „Provinzial⸗Korreſpondenz“. Das offizidje 
Blatt berührt verſchiedentlich die Stellung der Re⸗ 
gierung in Betreff der Kreisordnungs⸗Reform; ſo 
ſchreibt daſſelbe, „daß die vom Herrenhauſe ernannte 
Kommiſſion für die Berathung derſelben, ſoviel man 
hört, ihre Thätigkeit noch nicht begonnen hat und 
bis jetzt auch noch nicht ihren Berichterſtatter ernannt 
zu haben ſcheint.“ Man irrt wohl nicht, indem man 
dieſe Zeilen in dem miniſterlellen Organ als eine 
Preſſion auffaßt, durch welche das Herrenhaus aus⸗ 
drücklich an feine Pflichten gemahnt und dahin ge- 
führt werden ſoll, denſelben betreffs der Kreisordnung 
nicht minder gut nachzukommen wie das Haus der 
Abgeorbneten, das bereits die Abende zu Hülfe nimmt, 
täglich zwei Sitzungen hält und die Berathung der 
Vorlage bis jetzt in ganz unerwarteter Weiſe geför- 
vert hat. — Das Befinden des Juſtizmlniſters Dr. 
Leonhardt beſſert ſich zuſehends in erfreulicher Weiſe: 
wenn derſelbe auch unter den oben dargelegten Um⸗ 
ſtänden davon abſehen wird, am 22. d. perſönlich im 
Palais des Katfers zu erſcheinen, jo gedenkt derſelbe 
doch, zum Beginn des Aprils ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder zu übernehmen. — Auch der geſtern erwähnte 
Unfall des Erbprinzen Viktor von Ratibor ſcheint 
glücklicherweiſe dem jungen Offizier nicht das Leben 
zu koſten; daß derſelbe bereits die Sterbeſakramente 
erhalten, wie ein vorſchnelles hieſiges Blatt heute 
ſchon wiſſen will, kann ich als unbedingt unrichtig 
in Abrede ſtellen; derſelbe hat ſich allerdings einige 
Rippen und durch die Orden ſtark die Bruſt verletzt, 
befindet ſich aber heute entſchieden beſſer wie geſtern. 
Die Quadrille wird demungeachtet geritten werden 
end ſtatt des Erbprinzen ein Regiments⸗Kamerad, 
Lieutenant v. Beſſer von den Gardehuſaren, ſtatt der 
Prinzeſſin von Ratibor die Tochter des Kammerherrn 
von Prillwitz die betreffenden Touren mitreiten. 
Berlin, 21. März. Wie ſchon gemeldet, be⸗ 


„fen ausgedehnt werden. 

L In Anwendung des neuen Schulaufſichts⸗ 
geſetzes iſt der erſte Geiſtliche feiner Stellung als 
Schulinſpektor enthoben worden. Es iſt dies der Pfarr⸗ 
amisweſer Vikar Krußka zu Filehne im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg. Mn 

— Der Konfllkt in Inſterburg ſpitzt ſich weiter 
zu. Biſchof Krementz hat den katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen Blaſching, bisher in Johannisburg, zum Nach⸗ 
folger des ſuspendirten Pfarrers Grunert ernannt. 
Und andererſelts hat, wie ſchon gemeldet, der katho⸗ 


che Feldprobſt Namszanowskt im Widerſpruch mit 


ſeßzgebung 


den Weiſungen der Militärbehörden dem Pfarrer Gru⸗ 
nert die fernere Ausübung der katholiſchen Militär- 
ſeelſorge unterſagt. 

Dresden, 21. März. Zu Ehren des morgigen 
Geburtstages des deutſchen Kaiſers findet, wie das 
„Dresdener Journal“ meldet, heute Nachmittag bei 
den Königlichen Mafeſtäten Galadiner unter Theil⸗ 
nahme ſämmtlicher Mitglieder des Königshauſes ſtatt, 
zu welchem ſämmtliche Geſandte, die Minifter und 
die Präfidien der Kammern, der Feſtungskommandant 
von Königſtein, Generallieutenant von Beeren und 
der Kaiſerliche Ober ⸗Poſt- Direktor Strahl gela⸗ 
den ſind. 
h Ulm, 21. März. Die hieſigen Stadtbehörden 
haben dem preußiſchen General von Prittwig, dem 
Erbauer der Zeſtungswerke und Gouverneur der 
Feſtung während des Krieges, das Ehrenbürgerrecht 
verliehen. Die Ueberreſchung deſſelben erfolgt am 
Geburtstage des Kalſers. 

Stuttgart, 21. März. In der Abgeordneten ⸗ 
kammer erllärte der Finanzmintſter auf Anfrage 
Oeſterlen's bezüglich der Vertheilung der Kriegs kon⸗ 
tribution, der Reichskanzler habe vorgeſchlagen, dieſe 
„Vertheilung zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, Bap⸗ 
ern, Würtemberg und Baden nach Maßſtab der 
Kriegsleiſtungen vorzunehmen. Der Antrag Wür⸗ 
tembergs, die Kontributlon nach einem aus der An- 
zahl der Bevölkerung und der Kriegsleiſtungen kom⸗ 
binirten Modus zu vertheilen, habe keine Unterſtützung 
gefunden, dagegen ſei der Vorſchlag angenommen 
worden, bei der Berechnung einen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der aufgeftellten mobilen und immobilen Mann 
ſchaft zu machen. Gegenwärtig ſel eine Militär 
Kommiſſion mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und 
fet eine Regelung derſelben im Wege der Reichsge⸗ 
zu erwarten. 

München, 21. März. Durch Königl. Ent⸗ 
ſchließung vom 20. d. iſt die Seſſion des, Landtages 
bis zum 13. April verlängert worden. 

Ausland. 
Wien, 19. März. Miniſterium und Verfaj- 


ſungspartei haben geſtern im Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe die St. Georgshalle an Langham-Place auserkoren, findet auch noch anderweit verſchiedenartig Jeſttafel, 


ihr letztes Wort in der galiziſchen Frage geſprochen; 
in allen Fragen, die finanzielle nicht ausgenommen, 
wurde den Polen gegenüber das weitgehendſte Ent⸗ 
gegenkommen an den Tag gelegt und es wird nun 
unmittelbar nach den Oſterferien eine formulirte Ge⸗ 
ſetzesvorlage über den galtziſchen Ausgleich vor das 
Haus gebracht werden. Bekanntlich wollte der Aus- gleichviel, ob unter monarchiſcher oder republikaniſcher 
ſchuß den galiziſchen Ausgleich mit der Wahlreform Regierungsform, gerichtet; 2) die Verſammlung ſieht 
in unmittelbare Verbindung bringen; nachdem jedoch in der am 18. März 1871 ins Leben getretenen 
Fürſt Auersperg erklärt hatte, daß die Regierung dem Bewegung die Dämmerung der großen geſellſchaftli⸗ 
Reichsrathe nach den Ferien einen Wahlgeſetzentwurfſchen Revolution, welche das Menſchengeſchlecht von 
und zwar auf der Grundlage von direkten Wahlen der Klaſſenherrſchaft befreien wird; 3) der Kreuzzug 


und es waren folgende drei Reſolutionen vorbereitet, 
in welche die Feſttheilnehmer ihre Gegenwarts verdam⸗ 
mung u d Zukunftshoffnung ausſprechen ſollten: „t) 
Die Unfähigkeit und die Verbrechen der in ganz 
Europa durch ihren Haß gegen die Arbeiterklaſſen 
verbündeten Mittelklaſſen haben die alte, Geſellſchaft, 


vorzulegen gedenke, entſchloß ſich der Ausſchuß, den 
galiziſchen Ausgleich ohne Rückſicht auf die vorbehal- 
tene Wahlreform zum Abſchluß zu bringen. Es 
wird ſich nun zeigen, ob es den Polen ernſtlich darum 
zu thun iſt, eine geſicherte und fo zu ſagen, privile- 
girle Stellung innerhalb des Verbandes der öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie und innerhalb der Staatsgrund⸗ 
geſetze berjelben einzunehmen; lehnen fie den Aus⸗ 
gleich ab, dann müſſen ſie auch die Verantwortung 


dafür übernehmen und die Folgen davon tragen. Bis dieſe Beſchlüſſe erwogen wurden. 


jetzt ſoll die Stimmung in den polniſchen Abgeord⸗ 
netenkreiſen den Anträgen des Verfaſſungsausſchuſſes 
nicht ſehr günſtig ſein, dieſe vielmehr dort als un⸗ 
annehmbar bezeichnet werden. Allerdings unterſchei⸗ 
den fie ſich weſentlich von der Reſolution des galizi⸗ 
ſchen Landtages, aber hätten die polniſchen Herren 
namentlich in Bezug auf die Wahlreform einen beſſe⸗ 
ren Willen gezeigt, jo hätte ſich vorausſichtlich auch 
der Verfaſſungsaus ſchuß noch entgegenkommender ge⸗ 
zeigt. — Die Czechen treiben den Diebſtahl offizieller 
Aktenſtücke bereits ins Großen; bis jetzt beſchränkten 
fie ſich darauf, ein oder das andere Aktenſtück zu 
ſtehlen, nunmehr aber entwenden ſie ganze Poſtpackete, 
wie dies geſtern in Prag geſchah, wo ein Poſtpacket 
mit rekommandirten Briefen, worunter ſich die ge- 
ſammte Korreſpondenz der böhmiſchen Statthalterei 
an das Miniſtertum befindet, geſtohlen wurde. Die 
Sache erregt ungeheures Aufjehen. st 
eit, 21. März. Die zur Herbeiführung eines 
Kompromiſſes abgeſendeten Komités der Deakpartei 
und der Oppoſition tauſchten in einer Konferenz ihre 


aller Regierungen gegen die Internatlonale und der 
Schrecken der Mörder von Verſailles ſowohl wie der 
ihrer preußiſchen Beſteger zeugen von der Hohlheit 
ihres Erfolges und thun dar, daß eine drohende Ar⸗ 
mee des Proletariats der ganzen Welt ſich im 
Rücken ihrer heroiſchen Avantgarde, welche durch 
die vereinigten Streitmächte von Thiers und Wil- 
helm von Preußen zermalmt wurde, anſammelt.“ 
Aber in der Georgshalle kam es nicht dazu, daß 
Als die ein- 
geladenen „Mitglieder der Internationale, die Demo⸗ 
kraten Londons und die Flüchtlinge der Kommune“ 
unter Führung der Herren Jung, Ranvier, Delahape, 
Liſſagaray und Karl Marx ſich gegen 8 Uhr vor 
der Thüre der Halle einfanden, hatte der Beſitzer 
ſeinen Sinn geändert und ließ ihn trotz hinterlegter 
Bürgſchaft ankündigen, daß in ſeiner Halle keine de⸗ 
mokratiſche Verſammlung ſtattfinden könne. 
fammlang mußte, da das Wetter zu einem Geburts⸗ 


tagsfeſte und Redealtus unter freiem Himmel nicht cher ſeit Kurzem von ſeiner Frau gelrennt lebt, fand 
einlud, ſich entſchließen, den Heimweg zu ſuchen; fiel fi geſtern früh bei ſeinem in der Frauenſtraße wohn⸗ 
will dem Beſitzer der Halle jedoch einen Prozeß an haften 


den Hals werfen. Unterdeſſen gelang es einem an- 
deren Haufen Kommuniſten, welche eine beſondere 
Feier in der ſogenannten wiſſenſchaftlichen Halle in 
der City vorbereitet hatten, ihren Plan auszuführen. 
Dort führte Dupont, Exmitglied der Pariſer Kom ⸗ 
mune, den Vorſitz, und ließ ſich je einen Vertreter 
der Nationen Curopgg als Beiſitzer wählen; nur 
Deutſchland glänzte durch ſeine Abweſenheit, und als 
ein Irländer zum Vertreter der grünen Inſel ernannt 


ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung ſolche Verordnun⸗ 


Die Ver- ſchaften der Marine. 


gegenſeitigen Vorſchläge aus, welche heute den Klubs wurde, ſtellte ein Anweſender, offenbar ein Kapitalist, 
vorgelegt wurden. Das deakiſtiſche Komits erſtattete die höhniſche Frage, ob man denn nicht ouch ein 
dem im Abgeordnetenhauſe anweſenden Miniſterpräſi⸗ Mitglied für die Isle of Dogs (die Hundeinſel in 
denten ſofort Bericht von dem Reſultate der Bera- der Themſe) wählen wolle. Duponts Anſprache war 
thung. Morgen früh wird die entſcheidende Konfe⸗ kurz und ziemlich gemäßigt; Landeck, ein Delegirter 


renz der Ausgleichs⸗Comités ſtattfinden. 


1 ai 7 15 ie . ait, Mane 19. m 
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völkerung, alſo auch auf Weftpreugen und Oberſchle⸗ gesprochen. Er if zu 


im unſchätzbaren Vortheil der Einhelligkeit der Grund⸗ 


1 die den in den nach 


von der Marſeiller Kommune, gab die Geſchichte des 


der Opinion natlo- Aufſtandes. Die Verſammlung ſchloß im Ganzen 
In der „ me 72 dun, faſt langweilig, 


wie neutrale Zuhörer be⸗ 


— Der Fürſt und die Fürſtin Metternich wer⸗ 
ſten Tagen von Mentone einen kur⸗ 


Rom, 20. März, Nachmittags. Der Papſt 
hat heute früh den König und die Königin von Dä⸗ 


ſatze und Intereſſen wieder aufnehmen, und es nemark in beſonderer Audienz empfangen. — In der 


vorauszuſehen, daß er ſich dieſes Vortheils zu Gun⸗ 
ſten der bonapartiſtiſchen Sache bedienen wird. Iſt 
es vorſichtig, iſt es politiſch, mit ihm 


einen Kampf Der Konſeilspräſident Lanza 


heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde die 
Generaldebatte der Finanzgeſetzentwürfe geſchloſſen. 
erklärte, der Finanzmi⸗ 


auf dieſem Felde einzugehen? Uebrigens, was Herr niſter habe, als er jüngſt die Kabinetefrage geſtellt, 
Thiers auch thue oder it thue, die Richtschnur der im Namen des ganzen Miniſteriums geſprochen, wel⸗ 


Nationalverſammlung ift gezogen. Alle liberalen Par- ches in feinen Anſichten einig jei. 


teien, aus denen fie beſteht, müſſen darauf als auf 
eine Ehrenſache halten, dem Bonapartismus auf der 


Tribüne nicht allein die Sorge zu überlaſſen, die foru, 
volkswirthſchaftlichen Grundſätze und Intereſſen zu erhalten. 


vertheldigen.“ 


— Der „Temps“ ſchreibt: „Es ſcheint, daß empfängt. 


die Kommiſſion, welche mit Prüfung des Geſetzes 
über den Volks⸗Unterricht belraut iſt, ihrer Aufgabe 
wegen in größerer Verlegenheit iſt, als man glaubt, 
und daß ſie das Prinzip des Zwangsunterrichts noch 
nicht endgiltig verworfen hat. Sie wird durch den 
Ausdruck der öffentlichen Stimmung in Frankreich, 
der in dieſer Beziehung fo einſtimmig iſt, zurückge⸗ 
halten. Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf 
aufmerkſam, wie wichtig es ſein würde, wenn die Ge⸗ 
neralräthe in ihrer bevorſtehenden Seſſion ihre Wünſche 
zu Gunſten des Zwangs⸗Unterrichts erneuern würden. 
Bekanntlich hatte eine große Zahl dieſer Körperſchaf⸗ 
ten bei dem letzten Zuſammentritt ſich in dieſem Sinne 
ausgeſprochen, ohne daß Migr. Dupanloup und feine 
Freunde ſich durch dieſe Kundgebungen bisher haben 
einſchüchtern laſſen.“ g 

— Der Pariſer Gemeinderath ſowie die Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaften haben wieder wie früher Prelſe für 
die Wettrennen auf den Longchamps ausgeſetzt, ſo 
daß dieſelben wie vor dem Kriege ſtattfinden werden. 

— Die Sammlung für die Wiederherſtellung 
des Palais der Ehrenlegion, welches unter der Kom⸗ 
mune ebenfalls in Brand geſteckt worden war, ergab 
nach dem heut veröffentlichten Ausweiſe 630,877 
Fr., d. i. mehr, als der Zweck ſelbſt erfordert. Wie 
der „Conſtitutionnel“ hört, will der Kanzler der 
Ehrenle z ion, General Vinop, wenn die Subſkribenten 
nichts dagegen haben, den Ueberſchuß der Wiederauf⸗ 
richtung der Vendomeſäule zuwenden. 

— Die Geburtstagsfeier der Kommune, welche 
die Vertreter und Bewunderer der Pariſer Großtha⸗ 


Bukareſt, 20. März. Der Minifterpräfident 


Katargt und der Miniſter des Auswärtigen, Cofta-| P 


haben den Großkordon des Medjidie-Ordens 
Es iſt zum erſten Male, daß ein rumäni⸗ 
ſcher Miniſter des Auswärtigen dieſe Auszeichnung 

Waſhington, 20. März. Der Kongreß er⸗ 
nannte einen Spezialausſchuß zur Unterſuchung der 
während des deutſch⸗-franzöſiſchen Krieges an Frank- 
reich ſtattgehabten Waffenverkäufe, ferner einen Aus⸗ 
ſchuß zur Unterſuchung über die angeblichen Beſiechun⸗ 
gen von Zollbeamten in Newyork und von Beamten 
des Marineminiſteriums. — Auch die geſetzgebenden 
Körperſchaften mehrerer Staaten ſetzten Kommiſſionen 
ein zur Unterſuchung der vorgefallenen Beſtechungen 
von Staats- und Munizipalbeamten. — Der Gou⸗ 


verneur von Newyork hat den Geſetzentwurf, betr. Mai« 


die Eriebahn, unterzeichnet. 
Provinztielles. 
Stettin, 22. März. 
tigen Geburtstages Sr. Majeſtat des Kalſers fand 
geftern Abend unter zahlreicher Theilnahme des Pu ⸗ 
blikums großer Zapfenſtreich von der Hauptwache aus 
ſtatt. Heute früh um 7 Uhr wurde die Feier durch 
Blaſen des Chorals: „Lobe den Herrn 1c.“ vom 
Thurme der Jakobikirche eröffnet, wonächſt an ver⸗ 


ſchiedenen öffentlichen Plätzen der Neu- und Altſtadt h 


von den Mufilchören der Garniſon Muſikſtücke vor⸗ 
getragen wurden. Nach Beendigung der Kirchen⸗ 
und Schulfeier war Mittags große Parade der gan⸗ 
zen Garniſon, zu der ſich bei dem ſchönen Wetter 
ebenfalls ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Bei derſelben wurden, während die Truppen 
ihrem Kaiſerlichen Kriegsherrn ein dreifaches don⸗ 
nerndes Hoch ausbrachten, von der Nordbaſtion die 
üblichen 101 Salutſchüſſe gelöſt. Stadt und Hafen 
zeigen ſchon von flüh Morgens ab einen reichen 


Zur Vorfeier des heu⸗ 


ten vom 18. März 1871 ff. vereint mit den hieſt-⸗Flaggenſchmuck. — Außer dem Feſtdiner im Militär- 
gen Internationalen geſtern begehen wollten, iſt zum Kaſino, zu welchem bekanntlich auch die Mitglieder 
größten Theile kläglich geſcheitert. Zum Feſtorte war] der ſtädtiſchen Behörden Einladung erhalten haben, 


demnächſt Abends in den Theatern Feſtvorſtellung mit 
Prolog und der Aufführung von lebenden Bildern, 
für das Militär in verſchiedenen öffentlichen Lokalen 
außerhalb der Stadt Tanzvergnügen ſtatt. | 

— Bemerken wollen wir noch, daß unſer Kal⸗ 
ſer heute fein 75. Lebensjahr vollendet und daß fer 
nem Hohenzoller, welcher je Brandenburg oder Preu- 
ßen regiert hat, die Gunſt eines gleich langen und 
gleich glücklichen Lebens vergönnt geweſen iſt. 

— Bei der hieſigen Königl. Regierung iſt der 
Civil-Supernumerarius Krüger als Regierungs⸗Se⸗ 
kretariats-Aſſiſtent angeſtellt. 

— Es hat ſich gezeigt, daß die Verluſte immer 
größer und fühlbarer werden, welche dem Land⸗, Forſt⸗ 
und Gartenbau durch kulturſchädliches Ungeziefer er⸗ 
wachſen. Der Vermehrung und Menge dieſes Unge⸗ 
ziefers kann am ſicherſten durch einen hinreichenden 
Beſtand an den ſich von dleſem Ungeziefer nährenden 
Vögeln vorgebeugt und begegnet werden. Da die 
bisher zum Schutze dieſer Vögel erlafjenen Vorſchrif⸗ 
ten ſich nicht überall als hinreichend erwieſen haben, 
ſo ſollen die Bezirks⸗Regierungen erforderlichen Falls 
die bertits von ihnen früher erlaſſenen Polizel-Ver⸗ 
ordnungen auf das Neue einſchärfen und, falls es 
überhaupt noch nicht geſchehen, auf Grund des Gr 


gen erlaſſen. N i 
— Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet eine neue Er- 
teilung der Kriegsdenkmünze für 1870 an die Man 


Fa 
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er 55jährige hieſige Korbmacher F., wel⸗ 


Neffen ein und benutzte eine kurze Abweſenheit 

deſſelben aus ſeiner Wohnung, um ſich in der Stu⸗ 

benkammer an einem an der Dachlatte befeſtigten 

ſtarken Bindfaden zu erhängen. Als Motiv des 

Selbſtmordes iſt Lebensüberdruß enzunehmen. 
8 BVermiſchres. 

— Die „New-⸗Orleaus Deutſche Ztg.“ ſchreibt: 
„Die verrückten Weiber, welche dem ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten von Louisville und anderen Städten ons nad“ | 
veiften, find ſeit ſeiner Abreiſe nach Havanna ganz 
untröſtlich. Zwei junge Damen aus dem Ariſtokra - 
tenſtaat Kentucky ſollen dem Prinzen am Tage vor 
ſ iner Abreiſe im St. Charles Hotel zu Füßen ger 
fallen ſein und ihn flehentlich gebeten haben, ſie noch 
ein paar Monate auf feinem Schiffe reiſen zu laſſen. 
Aber der Admiral Poiſſet ſagte Quod non! Uebri⸗ 
gens hätte der Prinz ſie mitnehmen und auf einer 
ſchönen Inſel von Fedſcht Indianern im Stillen 
Ocean abſetzen ſollen, was zwar nicht ſehr galant, 
aber doch eine wohl verdiente Strafe für die beiden 
jungen Närrinnen geweſen wäre. Eine andere bat 
um einen Kuß, aber Staatsrath Mach in kam dazwi⸗ 
ſchen und ſagte, ſo etwas ſei in Rußland nicht er⸗ 
laubt. Einige von den Dämchen ſind in Verzweif⸗ 


mehrere Mäntel verloren und die amerikaniſche Man⸗ N 
telrechnung von unſerm Großfürſten möchten wir auch 
nicht zu bezahlen haben. BR 
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Nachher wollte Adolf behaupten, feine Augen wären unſeres Ballets: ein reizendes zierliches Geſchöpf voll Lucifer's?“ 
Eine Spufgefchichte. jo ſtarr geweſen, wie die eines Todten; mir ſchien ſein Anmuth und Kraft, goldhaarig, mit verführeriſchen! „Welche Vorſtellung!“ 
von Ausruf und fein Erſtaunen gar keiner tiefſinnigen Nirenaugen .. Was die tugendhaft ſich ſtellende Welt] „Lieber Doktor, wenn man, wie ich, geraden Wegs 
Karl Frenzel. Erklärung zu bedürfen. ihr nachſagte, gehört nicht hierher. aus dem Veſuv kommt, hat man den Teufel im Leibe.“ 
— „Sie wundern ſich, wie ein ſolches Bild als Wand. „Nun, geben Sie mir Ihren Arm nicht?“ fuhr] Und dabei warf fle den Kopf jo eigenthümlich 


f Her o dia 8. „Herodias!“ Der Fremder war aufgefprungen. |] Es war Fräulein Cöleſtine, die erſte Tänzerin durch eine Schlucht der Unterwelt zu dem Zauberpalar 


N N ortſetzung). ſchmuck in einen Billardſaal kommt? Ein junger talent- ſie fort und richtete einen ihrer ſtrahlenden Blick auf baſchantiſch zurück.. armer Adolf, du ſchauteſt wie 

Ich bin — ich ſagt' es euch ſchon — an einem voller Maler, der aber fortwährend in Schulden ſteckte, Adolf, der ganz verſtummt, in ihren Anblick verſunken ein Verzückter auf die Here! 

Sonntag geboren, folglich, ſchloſſen die Mädchen, ſtand hatte es als Bezahlung einer hochangelaufenen Zeche daſtand. Nun waren wir an der Schwelle des hellen Hauſes. 
dem Geiſterreiche um einige Schritte näher; ſah] meinem Vater zurückgelaſſen; mit vielen unſerer Stamm- „Mein Freund Adolf!“ ſtellte ich vor. „Gerettet!“ ſcherzte ſte. „Den ſchönſten Dank meine 
das blutige Haupt, jo war es ein ehrliches Ge- gäſte war er befreundet geweſen, und das Gemälde war „Begleiten mich die Herren freundlich bis zu meiner Herren!“ — „Gute Nacht!“ — „Gute Nacht! darf 

Ipenſt, wo nicht, war Alles eine Täuſchung. Die ſo ihm zur Ehre und zur Erinnerung an ihn aufge Thür,“ plauderte fie weiter, „es iſt jo ſchaurig und ſich hoffen: auf Wiederſehen?“ Dies Wiederſehen, kokett 

Pflichtvergeſſenen halten mich wach, um zwölf Uhr hängt worden. Uebrigens war es kein Original, ſondern dunkel in dieſem endloſen Flur. Der Wirth ſpart das zwiſchen Adolf und mir getheilt, war ihr letztes Wort, 
ren fie mich in das dunkle Billardzimmer, ich ſchreie, nur eine wohlgelungene Copie der Herodias von Leo- Gas; ich wohne in dem Flügel nach der Burgſtraße, doch eine zierliche Verneigung, ein Lächeln — dann 

aber es hilft nichts, fie heben mich empor und legen nardo da Vinci, die in dem Dresdener Muſeum ..“ aber ich muß ſeit einer Woche den Umweg durch das war ſie hinter der Thür verſchwunden. 

Meine Hand auf den Hahn. Ich ſchreie, aus Leibes⸗ „Die Herodias von Leonardo!“ unterbrach mich ganze Haus machen, weil die Straße gepflaſtert wird. Wir traten ſchweigenvb den Rückweg an. In dem 

käften, ich zapple, ich weine .. „Was tft Dir?“ fragen der Fremde abermals. Es war heut' luſtig im Theater, Doktor. Der Veſuv Flur, der jetzt für uns, da wir das Licht hinter uns 

„Meine Hand iſt naß“ ſchreie ich unter Thränen, In dieſem Augenblick ſchlug die Uhr der Nikolai- ſpie zum Entzücken Feuer, und das Publikum war hin- hatten, noch dunkler war, ſtieß ich mit dem Arm gegen 

Meine Hand iſt naß!“ Das Entſetzen können Sie ſich kirche die zehnte Stunde, und in der ſtillen Straße ward geriſſen. Sie lachen? Wollgı Sie ſagen, daß ich eitel eine Geſtalt, die dort regungslos ſtand. 

ausmalen; meine Finger hatten ſich mit den Bluts⸗ das raſche Rollen eines Wagens vernehmlich. Die bin? Auge in Auge; Verräther, bin ich nicht die beſte „Pardon“, ſagte eine tiefe Stimme. 

Ropfen benetzt; wenn ſich nachher bei Licht beſehen Glocke hakte noch nicht ausgeſchlagen, fo hielt der Wagen Stumme von Portict 2“ Es war der Fremde. 

e Spur davon zeigte, jo wußte die alte Köchin vor dem Hauſe. Der Fremder war in ſichtlicher Be- | „Sie würden noch unwiderſtehlicher fein, wenn „Was will der?“ fragte Adolf, als wir das Portal 
dieſe Schwierigkeit leicht zu heben! Geiſterblut, ſagte wegung. „Da kommt Herodias“, lachte Adolf, der Sie reden dürften!“ . ‚erreicht hatten, mich ſchüttelnd, mit einer vor Erregung 
Re, iſt wie Teufelsgold, es bleibt nichts davon. Doch keinen Blick von ihm verwand hatte, übermüthig und! „So find die Recenſenten!“ ſeufzte fie mit komiſchem zitternden Stimme. 
genug der Thorheit. Die Erklärung! Unſer Hausarzt eilte leiſen Schritts die Stufen der Kellertreppe hinauf. Pathos. „Selbft ihre Schmeicheleien find Bosheiten!“] Dieſe Frage kam mir doch verzweifelt naiv vor. 
erfährt von dem Spuk, er läßt fi, in das Billard⸗ Ein un willkürlicher Drang, ohne daß ich mir des feſten Im harmloſen Geplauder ſchritten wir den mit „Du biſt ein Narr“, entgegnete ich. „Was ein rufe 
Ütmer führen. Sein erſter Blick fällt auf ein Bild Willens benutzt wurde, trieb mich ihm nach. Doch Flieſen belegten Flur entlang. Wie in meiner Jugend ſiſcher Edelmann um dieſe Stunde bei einer Tänzerin 
an der Wand, er bemerkt, daß es ſich gegenüber in kam ich zu ſpät eine Thorheit zu verhindern: er hatte ſtanden an der einen Wand mächtige Weinfäſſer auf- will! Er hat fie bei einer Flaſche Champagner er⸗ 
einem großen Spiegel wiederſpiegelt; auf ſeinen Wunſch die Thür des Wagens geöffnet, eine Dame ſtieg aus, gereiht, auf der andern Seite ſtieg die Treppe dunkel wartet ..“ 

werden die Vorhänge des Fenſte s geſchloſſen und in blieb aber verwundert ſtehen, als fie in dem Herrn, empor. Es herrſchte jenes Zwielicht, in dem alle Gegen „und die Geſchichte von Herodias?“ f 
dem halbdunklen Raum nur eine einzige Gasflamme der ihr aus dem Wagen geholfen, nicht Den erkannte, ſtände formlos, grau, wie in einem Nebel ſchimmend] Ich faßte ſeinen Arm, und wir ſtiegen wieder zu 
angezündet: in dieſer Beleuchtung ſoll das Spiegel- den fie wohl erwartet hatte. Da fiel ihr Auge auf mich, erſcheinen. Wie aus weiter Entfernung ſchimmerte den Freunden hinab. So wie ein Faſtnachtsſcherz fing 
in der That etwas Dämoniſches gehabt haben““ der Schein einer Gaslaterne beleuchtete mein Geſicht. ein Licht in den Gang, es kam von dem hell erleuch- dieſe ſeltſame Geſchichte an. 
„Und was ſtellte das Bild dar?" fragten die Freunde. „Sie find es, Herr Doktor,“ rief fie lachend und teten Treppenhauſe des Gebäudes her, das den Hof Gott (at) DR 
„Eine Herodias mit dem Kopf des Johannes auf ſchlug den langen ſchwarzen Schleier ihres Huts zurück abſchloß. Unter uns in den Kellern ward gehämmert. ortſetzung folgt). 
der IR , Das wußt' ich nicht, daß vie Kritiker jo galant ind.“! „St es nicht“, ſagte Cöleſtine, als gingen fie 
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Ra, Jamilien⸗Nachrichten. der abe ah e Wü Baltischer Lloyd. 


2 J Fräul. Bertha Pape mit Herrn Franz Kohn Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Her en Lee Mn . e Soma mm Uhr Ha Ductte Poſt⸗Dampffchifffahrt zwischen 
Vite 5 Er ha de — Eine Tochter: Herrn Herr Predi u 255 W e 1 l Stettin und New A ork 
ettin). i . 
en: Herr Martin Steinkrauß (Arnswalde). — e ee ee (Einſegnung). N 9 


j 7 — Frau Amalie Bieſter geb. Roll (Stettin). — Frau — 2 u ; . hir 
B 5 2 end, vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Kl 
Jeg de e geb. Preuß (Gründe), — Beau © Termine vom 25. bis incl. 30. März. Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermitteft der sie L. Halle 


l geh, Heiler eine. — . Bram, Darotyen In Subhaſtationsſachen. Hursboldt, Donnerstag 4. April. Thorwaidsen, Donnerſtag 30. Mat, 
5 Kirch 118 26. 1 7 775 ber Er Nr. 89 in Boock der Franklin, — 2. Mai. Humboldt, 1 6. Junt. 
1 igenthümer Laat'ſchen Eheleute. 
5 Sonntag, den 24. März, werden in den bieſtgen 27. Ke Ger, Deyn Labes. e of Nr. 21 in Donnerſtag, den 18. April, findet eine Ertra⸗Erpedition ſtatt. 
en i 7 iite e. 
ng i der Schloßtk irche: Die een Feder fegen Gruudſtace des dortigen Ernst Moritz Arndt, im Bau. : Washin gton, im Bau. 
buderr Konſiſtorkalrath Kleedehn um 2 ihr, Mühlenbeſitzers Fr. Genz. Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
uch Ordination Herr General Superintendent Jaspis. 27. Kr. Ger. Comm. Wollin. Die in Dannenberg unter 1. Kajüte Pr. Ert. 120 Thlr. . Zwiſchendeck Pr. Ert. 65 Thlr. 
ends 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden, darnach Nr. 24 8 33 belegenen Grumbftüce des Mühlenbe⸗ AN Sea ? 5 4 
u; uach. figers Dede Pit Pa n die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an N 
7 — jalü f! ͤ .. ̃ĩͤ a Eee egen Fracht und Paſſage wende man ſich a t Aoyd, 
Montag F Dr. Ka Gin Gambpid an Teifehesunen Shape Brombeige Die Direktion in Stein. 
n ber Ja 1 5 2 beſt. aus 2 Häufer, 3 Morgen Land und große Backer el 
Derr Prediger Stei 9 Ur iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. Näheres ertheil 7777 5 5 i i 
8 inmetz um 9 Uhr. 0 1 Schüller, Bromberg. Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt un 
Herr Predi i (Einfeguumg). — — —-— — General-Agent N. von Jamurnzkiewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 
daz seem na Ungewaſchene Wolle nee —— 
m Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält auft auch in dieſem Jahre u. erbittet bemuſterte Offerten Paſſagebillets für vorſtehende Poſt⸗Dampfer verabfolgt der Schiffs Expedient Moriz Betheke in 


Herr Prediger Steinmetz. M. Prim, Grünberg i. Schl. Stettin, Kloſterſtraße 3. 


FEAT FRE GTTET TER EBTERITENS 4 # On 577 
Daran rn EI a en 8 < 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


* bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet ⸗Segelſchiffen monatlich 
4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗ Beforderungs⸗ Unternehmer 


Moriz Bethke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 1 0 nahe beim Perſanenbahubgj. 
NB. 185 gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


Zum Königtrank!) 


„Durch den Königtrank ſind geneſen, zum jan Diftheritis (trinken und halbſtündlich recht war⸗ 
großen Theil laut amtlich oder gerichtlich, in acht mem Umſchlag, wie bei der Bräune); wenn das 
Fällen ſogar eidlich (1) beglaubigter Zeugniſſe und] Uebel nicht aus der Tiefe kommt, ſtets ſchnelle 
Dankſchreiben, Patienten Heilung; 
an Milzbrand Vergiſtung (ſchlimmer als Hunds⸗ an Bräune (heiß trinken und recht warme Umſchläge, 
wuth! welche „Medicin“ kann da retten 2); auf Wolle, um die Kehle, doch nicht mehr im höch⸗ 
1 Hundswüth (durch nur 2 Flaſchen); fen Stadium) ; a 
n ſchweren unden (ſchnell, ohne Wundſieber u. an allen Halsleiden, beſonders Kehlkopf Eutzün⸗ 
a ohne Schmerzen!) dung (hier ſehr ſchnell; M Miſchung mit heißem Waſ⸗ kl 
an Magenkrebs en ‚gänzlicher Magenverſchlie⸗ ſer!) auch Halsſchwindſucht, ſelbſt im hohen Kr 
fung (ſelbſt in „Bethanien“ in Berlin, der größten] Stadium, wo ſchon viel gebeizt worden; * 
Heilanſtalt Preußens; Patient bekam jeit drei gen an Epilepſte oder Fallfucht („böſes Weſen⸗ J mit⸗ 
weder Speiſe u. Trank, noch „Mediein“; der unter ſchon vom etſten Trinken an nicht wieder ge⸗ 
aber öffnete Speiferöhre und Magen, und die 9055 —.— wo's Jahre lang faſt täglin kam; oft keine 
lichen Schmerzen ſchwanden bald darauf; von den 
Aerzten aufgegeben, ſtand er doch am nächſten an eta und allen Krämpfen; 
Tage auf und ging nach der 4. Flaſche wieder an an 8 Schwindel, Schlagflu ! 
ſeinen Beruf; an Blutbrechen ſſchnell, mit faft augen et Be 
an den tödlichſten zkraukheiten, auch mit] ruhigung des Fe Körpers); 
häufigen Herzkrämpfen in vielen Fällen; die an 857 iden (Knoten oft ſchon am nähen } : 
Krämpfe mitunter vom erſten Trinken an fort; (eine he fort), A morrhoidaler Verſchleimung; 
ſolche Bee von einem der gelehrteſten Aerzte an 2 erenſteinen (mitunter ſchon nach i 
Berlins drei Monate vergebens sind war Ko Then die Auflöͤſung der Steine); 7 
ihm nach mehrmaliger gründlicher Unterſuchung mit an Giles dude (alſo Leber⸗Krankheit) u. Gelb⸗ 
der Erklärung verlaſſen: „gegen dieſes Leiden giebts ſucht,: ſelbſt vielſjähriger und arg eingewurzelſter Ein 
es keine Medicin“, und er erwarte in längſtens drei“ « in weniger als zwei Wochen); # 
29 agen den Tod; auch ſie aber land doch f Bag 5 e Verſteifungen der Gelenke, 8 
ö — 20 Tage auf; der gräßlichſte 1 lar A: keine Hilfe); 28 
vom erſten Trinken an weggeblieben Kanther wof (ſehr ſchnell, wenn 
Arzt x Wale ſpäter nicht glauben, daßp ſie geneſen, 2 Magen herrühr 95 
. 1 Sterbenleiden. (ſ, oben!), ſogar a: 
Sdarre im hohen Stadium, (on Fi 


ſich aber 1868 verheirathet); 110 
enkrankheiten, auch unheilbaren h 
Bali der e Reg 25 zwei Jahre vergebens in 
die Bäder geſchickt, förkwährend viel Schmerzen, ERS 


ü wo auch Operationen Nich m 
nicht mehr die Füße aufſetzen, nach der 10. Flaſche 


Dis utterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem alm 
30. und 31. Mai 1872 
in Neubrat enburg (Meckkeͤbnkg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen. 
r am Jahre 1869 begründete Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße mit 
indem beſchint worden. Auch für dies Jahr ſin“ aus den renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den 
angrenzend „al e zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. 
ern wird ein reichhaltiges Material an Pferden; für die Zucht ſowohl wie für 
jeglichen Gan und der Vortheil des Ankaufes aus erſter Hand gebeten 
EM In Ne mit dieſem Zuchtmarkte finden am 30. Mai drei Jagdrennen ſtatt und am 
831. 2 ni. 210 


eine reichhaltige Verlooſung edler Pferde. 


ee Im Aim 
- um agenp Pferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe), 
3 ed Auer gun bagen und 1230 anderer Gewinne 
Der Hauptgewinn beſteht in 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 


im Wertbe von 3000 Thalern. 
Es werden ‚50,900 BR 8 Stück 1 ausgegeben und iſt deren Generalvebit 
0 Baukhauſe A, Molling in Hannover 
ne an dates Bene unten Beifügung des Betrages franko zu richten find ua wo auch Ueber⸗ 

nehmer ge größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. 

Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt gemacht und wird jedem Theil⸗ 
(nehmer * Verlangen eine amtliche Ziehungsliſte franko überſandt. 

ie Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm ſofo rt 


oo 


waren, und zwar durch Reſorpticnen des kryſtalli⸗ 
ſtrten Waffers der Pupille; ein ſeit 6 Jahren total 


benachrichtt t. 5 Me Gelen, bei ee 1 E ſpazieren gehen können; auch ſeit Jahren ze W 
rg, Station der Friedri anz⸗Bahn, von Berli 5, von Stetti 3 und lit 8 
von Hamburg in 8 Stunden zu 3 en 2 er vier, eine Andere dur 5 ade: Kurzjt tchn Vergiftung” (wie die Aerzte ſelbft 


merten nach einigen Flaſchen, daß ſie ſchärfſer und 
weiter ſehen; Augenentzündungen durch Trinken und an 
warme Umſchläge (Miſchung mit warmem Waſſer); 
durch kalte, welche die Zerzte verordnen, entſtehen die 
meiſten Erblindungen, beſonders Verdickung der Horn⸗ 
haut, die * über die Pupille zieht; 
an Schwer örigkeit (u. a. zei Perſonen in einer 
Familie durch nur 2 Flaſchen) 
an allen Magenleiden, a bei 20 24jährigen 


4 ü und Erbrechen (dieſes ſchon nach 2 


dem — Trinken; bei Säuglingen trinkt Mutter FF 


5 


chen 8 ſchnell) u. Schwämmen; 
an argen gen fi 
an a u. Schlarieiigteit (hier meiſtens ſchon WE 


an Alen Auſteckängskrankheiten, auch Pocken 
Magenkrämpfen (hier am ſchnellnen, nachdem (überaus ſchnell; ausbrechende m über Nacht UF 
allerlei Kuren und Mittel nur geſchadet ſpurlos verſchwunden); a 

an 20—30jährigem Mhenmatismus mit Lähmung a u Krebs⸗ und 
(oft ſchon nach 1 Flaſche, auch Lähmung der Sunge); 


a \ Das Comite. 


Geh. Hofrath Brückner, v. Klingzraeff-Chemnitz, Rath Loeper. 
eiherr V. Maltzan-Krurkow, v. Michael-EBrossplesten. 
ertaem-Remlin. Pogge-Gevezin. Graf Schwerin-Göhren. 

Slemers-Teschendori. 


Atte wie auch Jahre langes Ausbleiben 
einigemal Trinken! überhaupt 
a al en Frauenkrankheiten, auch an Bleichſucht 
hier langfam;, in eine Familie tretend, fand Jacobi #4 
die Haus frau ſchwer frank, vom Arzt aufgegeben; 
der Mann reichte ihr den Königtrank, und am andern 
Mittag öffnete ſis ſelbſt dem Arzt die Thure, den? 
Trank in der Hand; (ihr „medicinvergifteter“. ganz 93 
elender Ajähriger Sohn wurde in vier Wochen; ihre 8 
7jähr ſeit Jahren ſchwer drüſenkranke Tochter in ER 
2 Wochen kerngeſund; 
an Schwindſucht u. vielwöchentlichen hekt. Schwei: 
ßen lerſtere im hohen Stadium ſchon nach drei 
Flaſchen, die letzteren nach einigemal Trinken)) 
überhaupt 5 
an allen Bruſtleiden (als Aftyına, Engbrüſtigkeit, 
Bruſtbeklemmung, Kurzathmigkeit, Bruſtverſchlei⸗ 
mung; bei Aſthma oſt keine Hilfe); 
an Abzehrung (hier auch langſam). 


Krankheit 

ran hei en N gn Lungenentzündungen, ſelbſt im höchften 

entſtehen in Sg er e. Stoffwechſels und träger Verdauung. J. MH. Redeke's dium, ſtets nach einigemal Trinken und ohne Blut- 

Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem „ entziehung, überhaupt 

Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und ei äffig Hämorrhoidal⸗Leiden, Ver⸗ an allen taändungöfcanfgeiten, auch an Gehirn: 

baunngs- und Magenbeſchwer ken, Gengertionen, c 7 vvochondrie, Schwindel, entzündung, nach einigemal Trinken; — nie tödten⸗ 
e, Seropheln, Rheumatismus, G ugenentzündung, Epilepfie zc. des Eis auwenden (lauwarme Umſchläge); 

Der Gebrauch ift ſehr einfach, man — . — der Ma gelt en eine kleine Meſſerſpitze voll. an heißem Brand und heftigem Wundfieber, 

breie pro Schachtel 18 Sgr. nach 3 9 Fur ee ſelbſt a 

errn 1 der Ijbran ergiftung oben!); wenn der 

Gameral Depot bei 5 C. A. Schneider in Stettin. Brand im Knochen, das Glied 1 Stunde hinein⸗ 

een bei den Herren > rien in Stralſund, E. Neidel in Anklam, gelegt; der Brand allen wird abgeſtoßen, das bran⸗ 

Rr dige Fleiſch vereitert und die Wunden heilen schnell; 

an Noſen und Fibern, auch Kindbett⸗ und 

Nervenfieber (beim Fieber erfolgte auch Erbrechen, 

durch Stärkung der 9 nicht wie beim 

Brechmittel durch Schwächun 


D. Schneider’s 


Academie f. Bierbrauer 


in Worms a. R. 
Neuer Kurſus 22. April. Lehrplan und 
Auskunft ſtehen zu Dienſten. 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Gewinne: fl. 200,000. 100,000, 50,000 ꝛc. 

Haupkfichung vom 23. Mär bis 17. April. 
Bi 50 — 5 Loole * 25 Ir, Ya: & 25. 
& 1 26 — empfehlen 


Moriz Stiebel Söhne, 
Hauptkollekteurs Frankfurt a. M. 


an ſchweren Serofeln⸗ und Müſſenleden, (oft ſcho 
nach einer oder wenigen Flaſchen, nachdem z. 

12jährige ai Besandfun nicht das Mindeſte 

ausgerichtet; auch an der r Reiben’ 'ſchen Augen ⸗ 

Drüͤſenentzündung; 

Jan allen Hautkrankheiten, auch Flechten und Ge: 

ſchwüren (ſehr schnell); 


Erfinder und th rikant des Köͤnigtranks: 


Die höhere Knabenschule Pianino’s Wirkl. Geſundheits rath ygieift) Karl Jacobi 
ic ele enſch I E vorzüglich im Tone empfehle unter Bjähr. Garantie zu den in ouniif) 208. 

u Alt⸗Damm, alten billigen Preiſen. Desgleichen habe einige faſt nene Die Flaſche Königtrank - Eten 15 Zmal ſo viel ‚fe koſtet in 3 einen halben 
welche für des ec: vorbereitet, empfiehlt ſich zur Auf. Pianino's miethsfrei. Tbaler, in Stettin (10 Sgr.) bei TR. Zimmermann (Kröfing), Schuhſtraße 29. — In Stral- 
nahme neuer Schüler. J. R. Sebor, Breiteſtr. 5¹, 2 Tr. ſund bei C. F. Map bauer, — Ju Barth bei G. Wagner WW]. — In Wiek auf Rügen bei 

* 7 . MH. Plath. — In Prenzlau bei Eugen Wiehmenn. — In Eychen dei Alb, Hüttner, 


— In Bärwalde in P. bei Carl Faltz. — In Treptow a. T. bei L. Wegener. — In Wollin 
bei A. Heise. — In Ueckermünde bei Alb, Knoll. — In Paſewalk bei Herm. Lefevre. 

1 Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes hygieniſch⸗ 
Biätetifies Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde ift nichts weniger als „Medicin“ oder Geheim⸗ 
mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſſen, durch] welche die Natur (durch Blut- u. 
25 fo umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver⸗ 
chwinden. 


Nothes und weißes Kleeſaat, Zu Einſegnungs Geſchenken geeignete 
Thimothee, Raigras, Luzerne, Bücher empfiehlt in reicher Auswahl 
gelb. Steinklee, Seradella, Friedr. Nagel (L. Rühe). 
und alle Arten Runkel⸗Saame n: De Lorguckten, Var] 
offerirt in größeren Parthlen wie in ou ſenklemmer in Geld, Silber] 


d Stahl, deren Glaſer für 
keiten billigſt. sr Augen mit a 


(Annoncen-Expedition Zeidler u. Co., Co- Berlin.) 


Sämmtliche Saat beziehe ich aus einer Kenntniß zuverläſſig gewählt | une 2 
nnen an bn ich daher n Suunde Ernst bages,, Dr. Gude s Jodkampler. Krentzberg 9 


Deutſchlands, und bin ich daher im Stande Schulzenſtr. 1 das ſicherſte und unfehfbaufte Mitte gegen Rheumatismus / 
>. ꝛc., in Fl. a 12½ und 25 Sgr. zu beziehen von 


ra friſches und keimf fähiges Saat au Die Die Demminer Wepfalt: und 8 l — i Stettin u. Ernst Neidel | 


große 
Menngerie 


wiihelm Pi; zard, Dachpappen⸗FJabrik Berger . 

1— Gm S n Ae Lal Ale, Für Bauunternehmer. EL e 
e ee. äblerne u fee, |, Ci Im n, yeattifch en . n dee 
She %% (T0000 er 
dee , Satepägen — EVT 
Nelfeneiſen, fertige Wogenachien, werden Pee Atiter en ausgeführt. war, fucht bei irgend einer e Platz 10 Sgr., ER, a0 5 8. tele 
. ̃ -t f men uam u. nur in 


auf Lager u. empfehle zu billigſten Preiſen. 
Wilhelm Pigard, 
Breiteſtraße 61. 


G. A. Grimm, cr. Donmſtr. 14-15. 
empfiehlt ſein Lager von Harmonikas, echt römifche 
und deutſche Saiten zu den billigften Preiſen. Meffing- 
Blafe; Inſtremente werben zu ſehr billi ge Preiſen 
angefertigt, ſowie Reparaturen ſämmtlicher uſik⸗Ju⸗ 
ſtrumente gut und billig ausgeführt. 


6. A. Grimm, gr. Domſtr. 14—15. 


loder auch bei einem größeren un⸗ EN tüchtige: FRE ih Tin, em 
Saat als Geſchäfteführer, babe ate .. I. f. b. Gd b. . main 5 | 
Säle 2C. Stellung. PR: ee a or Zeit 9 — 8 e 10 7 
Tue 
Nach a Berbil gegen e daten ee ln m ben,. 
legung v. e utſprech a restante Klingebentel, Ober⸗ eee 


. 5 . | 
d mi So BO Slide Thellcr. 


- Sonnabend. Sommernachtstraum. 
Expedition von Haasenstein ches IMarchen K Wenge mie Geſan an 


Herrn J. H. Rebeke 


ſage ich meinen herzlichſten Dank für die ſchnelle und 
glückliche Heilung meiner ſeit 18 Jahren an Geſchwüren 
über den ganzen Körper hoffnungslos krank geweſenen 
Tochter durch ſein 
Gef: undheits⸗Speiſe⸗Gewürz. 
Allen Leidenden ertheile ich gern nähere Auskunft. 
Altona, Lahrmanns Paſſage 3, den 8. März 1872. 


Wittwe Sauerbier. 


IE 


u. Vogler in Leipzig. Shakeſpeare. 


